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T Tibi, KLEPPISIDE, clariſſima Munera grator,

Quae noſter doctis tradere Phoebus amat,
Auguror hinc Vates fauſtiſſima qvaeqve Magiſtro,
Quae ſummi PA TRIS gratia ſumma dabit!.

Prolixiori affectu. qvam verſu
AuQ?ẽòæ Cer

M. Joh. Peißker P. L. Caeſ. Lyc. Vitemb. Rector,
jam Emer. illuſtr. Soc. Teuton.

Collega.

REGORII, ſi tanta quidem flueret mihi, vena,
EKLEPPISI calamo Te ceciniſſe velim

Philoſopha Lauru Tua recenti veteremgentilis olim Tui, Vatis eximii, Poe-

ticæ Laurus memvriam auſpicato renovante, plurs volens, pautæ

6 a?p Tuus
aecM. Samuel Cnauthius, Miſenenſis.

NGil Er mit Ruhme darf in EhrenTempelgehen

K Und Sein gelehrtes Haupt im Krantze prangen kan
eev So wuntzſch ich wie Er mir ehmahls den Wuntzſch gethan:
Daß auch bey Seinem M. ein P. mag ehſtens ſtehen

 Johann Gottlieb Hertzog

—pgeree
SS. Theol. Stud.

JZJe ſeh ich Dich mein Freünd in Beiner Ehre prangenr

Womit das Glucke Dich erwunſcht aezieret hät?J— Arbeit und Verdruß hat den Lohn empfangen

So Dich in Deinem Flein vigfattia abaematt.
Es hat Sonhia Dihierau hohhn wurdig funden

Darum ſie fur Dein Heyl noch alle Tage wacht
Jch gratulire Dir zu den verghugten Stunden

Da nun der Wuntſch erfuut und Dein Gelucke lacht.

I 7 J ua DMo Kimmel.Octaticis qvid, qvæſo, juvat palleſcere charti,D5 Hinc niſi proveniat Laurea lausqve TIBI?.
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Venceslaus Balthaſar, Dresdenſ.

Cophien laſſe Jchin meinen Herkenwohnen
Und reiße nimmermehr das LiebesBand entzweny

Jch will umb ihre Gunſt gar keiner Muhe ſchonen
Daß ich zu meiner Luſt dereinſt ihr Braut'gam ſey.

Dieß war mein Freund dein Schluß wenn ſich das Gold der Sonnen
Aus Theris Fluthen hub ſopragteſt Du ihn ein

Und wenn ſie wiederum den Untergang gewonnen
So muſte dieſer auch Dir ſtets im Hertzen ſeyn.

Was Wunder iſts denn nun/ wenn Sie mit ſchonen Gaben
Die ungemeine Treu und Liebes-Kampffbelohnt?

Wie wir an Dir anitzt ein ſchon Exempel haben
Da Dein becrontes Haupt auff dem Catheder thront.

Jch gonne Dir die Luſt/ die du aus Pallas-Bruſten
Und ihrem Munde ſaugſt: Und wundſche Dir zuletzt

Bleib ihr nur ſtets getreu! Du wirſt mit ſußen Luſten
Als wie ein Brautigam von ſeiner Braut ergotzt.

Hiermit wolte ſeinem werthge cchattten Freunde zum erl

M ſITIagi er- itu gratu iren
Chriſt. WVilh.Stephani, Dobleno-Cur
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eg9 haſt du werther Freund bereits den ſchonen SteinKWoer DgRden erſten Schritt zum EhrenThrone ſchencket

Durch GOtt und DEJNEq9N Fleiß in feſten Felß geſencket
Da DEJNbemuhtes Haupt ſchon kan ſo glucklich ſeyn

Daß Pallas ſelbſten ſich als Mutter her verfuget
Und umbdaſſelbige beliebten Lorber ſchmieget.

Gewiß ein ſchoner Ruhm des ſch OSEJN Damon freut/
Ein Ruhm der mich ſo gar als wie DJCh ſelbſt ergotzet
Wohl dem! Der ſich bey Zeit ſo ſchone Staffeln ſetzet

Denn ſolchem iſt gar leicht der Ehren-Thron bereit.
Doch kan man ſelbiae nicht ſonder Arbeit grunden
Drum lieſſeſt DU Dich ſtets in heißen Schweiſſe finden.

So ſaume demnach nicht und baue taglichfort
Zwey Stuffen ſehlen noch die muſt DU annoch legen
So dann kanſt DU den Sitz wo man den Durſt mit Regen

Die Laſt mit Luſt belohnt den angenehmen Port
Den theuren Ehren-Thron mit froher Bruſt beſteigen
Und DEJNEgR groſſen Muh erwunſchte Fruchte zeigen.

Fridericus Vehrde,,
Numburgo-Miſnic.

SS. Theol. St.

 Gnn Icarus ſich nur in Wachs die Federn ſchranckt
Buind flieget allzunahzum heiſſen Sonnen Flammen
So kan gewiß hieraus nichts als Verderben ſtammen

Sein ſchwerer Leib wird gar in tieffe See geſenckt.
Denn wo will weiches Wachs vor Glut zubleiben wiſſen
Weil ja daſſelbe muß wie leichter Omnet æraunen?

Zwar Icarus iſt weg doch ſind næ
Die ſich auff gleichen Schläg vitl wnenrerini den

c —4 A  un

Dem dummen Icaro an Forſeit ziemlich na:
Und kommen wenn ſie ſichau hohen Sonnn nnden

Viel wollen auff der Banck gelehrter Lehrer ſitzen
Da ſie doch ſolten erſt auff Schuler Bancken ſchwitzen.

Dein Flug mein werther Freund, iſt aber lobens werth
Du machſt dich nicht mit Wahs zu den gelehrten Sonnen
Denn DEJME Flugel ſind in WeißheitsGold geſponnen

Das die gelehrte Welt auff allen Seiten ehrt.
Der heutge Tag kan mir ein klares Zeugniß geben
Weil du ſo nahe darffſt bey klugen Mannern ſchweben

Sie rechnen DJChHia ſelbſt zu der geehrten Zahl
Die man Magiſtros heiſt die man Doctores nennet
Daraus man ja gar leicht dein klug Verhalten kennet

Weilungelehrte ſtets befreyt von dieſer Wahl.
Drum gratulire ich zu dieſer groſſen Ehre
Und wuntſche daß DEJNM Fleiß die Titul weiter mehre.

Joh. Georg. Krippendorff
SS. Th. St. Coleda-Thur.

Tzt da die FruhlingsZeit die flachen Felder mahlet;:
S Da Floræ BlutnenWerck die LuſtRevieren ziert;
Da Titans SilberGlantz das Erdreichuberſtrahlet

Und man Vergnugligkeit an allen Orten ſpurt:
So ſieht man Wertheſter auff OJgrden Corbeer grunen/

Den DJR Anollo ſelbſt von ſeinen Tempel bringt;
So muß DEJN muntrer Fleiß den rechten Lohn verdienen

Wodurch der kluge Geiſt zu hoher Wurde dringt.
Und



Und wie Minervens Gunſt kan DEJNE Tugend zieren
Da DEgJMgelehrtes Haupt den LorbeerPutz erlangt:

Wird auch Euſebie DJCHkurtzlich dahin fuhren
Woſelbſt das Heiligthumb in reinen Schmucke prangt.

Hiermit wolte ſeinem hochwerthen Freunde die ſchuldige
ObſervanZ erzeigen und zu der erlangten

Magiſter-Wurde er reulich
gratu iren

Gotthold Thurmann
Meↄe-Cmel. Miſn. Theol. Cult.

 TOn te poeniteat multocertaſſe labore,MWuwonte poeniteat noctes legiſſe diesqve,

Cum Pallas nunc eximiote donet honore.
Virtus, crede, tuis concedet præmia curis.
Ergo vive diu, felicibus uterefatis,
Sic unqvam de Te ſunt irrita vota Tuorum.

Hæc in honorem Clariſſimi Dni. Magiſtri, Amici ſui opti-
mi, ſcribebat

Heinrich Auguſtus Schumacher.
S S. Theol. Stud.

—BBo das Gluck zu DJR gefuhretums  and genau verbunden hat
Da ich auch DEMN Flenrn  ν3)tich verpuret

Wenn DEd gelahrter inn

S

So haſt QU dieſe Wortſcht nh dn heret:nret fruh und ſpat;

Daß DEJNMbemuhter Fleiß werd' bringen groſſen Lohn
Gottlob es iſt erfullt! Das Elb-urrOC NHehbret

Apollo gibt DgRheut zum onahl Ring und Cron.
t:

Weil mich DEJNM Glucke ſelbij beſonders froh ſeyn heiſt
Wohlan ſo ſey bealuckt geneuß des vrinmelsSeegen!

Drum muß ſich Neid und Nothzu DEJRENM Fuſſen legen
Es bluh in ſteten Wohl dein Tugendhaffter Geiſt

Hiermit wolte ſeine Schuldigkeit gegen ſeinen werthge

weſenen Hn. StubenGeſellen
abſtatten

Joh. Saitler SS.

5— Theol. Stud.

A Ccipis, en! magnatitulum cum laude Magiſtri, u

 Fſt etenim merces digna laboris hönos.
Ergo Tibi meritos, KLEPPIS], egogrator honores, 2a

Ex optans Patriæ commoda multa ferght- 5
Amieitiam teſtaturus Clariſſ. atque Doctſſ

Dx Vandid ſcribMart. Schultzius, Koetzſchenbrod.
Aiſn. Philoſoph. LL. Stud.

Y iſt ein altes Recht; Die Freunde ſoll man ehrens und auff den Ehren Tagauff Wunſche ſeyn bedacht:

Drum ſolſt DU auch von mir heuteinen GlucksWunſch horen
Da DJR der EhrenCrantz mit Ruhm wird zu gebracht.

Jch lobe dERNEM Sinn der nach der Ehre ſtrebet
Die durch Gelehrſamkeit erlanget werden muß

Denn ſonſten heiſt es nichts wenn man gleich lange lebet
Und vor den ſauren Schweiß nichts hatte als Verdruß.

Drum



Drum will Apollo itzt dEgN Haupt mit Lorbeer cronen
Und geben fur den Schweiß den allerſußten Lohn.

Sophia zehlet DJC.H zu ihren klugſten Sohnen
Weil DU ihr ſtets gerolgt in unſerm Helicon.

GOtt laß ins kunfftige OSEJNGluck noch ferner bluhen
Damit der Freunde Wunſch bald moge treffen ein;

Es muſſe Neid und Nothvor DEJNEM Glucke fliehen
Ja alles was DUthuſt daß muß' geſeegnet ſeyn!

Mit dieſen wolte ſeinem werthgeſchattten Freunde

zu erhaltener Magiſter- Wurde
gratuliren

Paul Peucer. LL. Stud.

m Er wohl ſtudiret hat der kan auch promoviren/
»e—und dieſes trift/mein Freund bey DJRgar ruhmlich einX3,—
Dul haſt dich ſchr bemuht Sophiam zu ſtudiren/

Und darumſchmeckſt DU nun dafur den Nectar-Wein.
Apollo will den Fleiß nach Wurden itzt belohnen

Jndem Er DJRdas Buch den Ring und Crantz anbeut
Nun will die Pallas ſelbſt mit Freuden bey dir wohnen

Auch alle Muſen ſind mit DIRſehr hoch erfreut.
Jch freue mich zugleich und wuntſche vi.el Vergnugen

Zu den Masiſter-Stand darein DU biſt gebracht
OGDtt wolle kunfftig hin es alſo mit DJRfugen

Daß DJC Hein lieber Ortzu ſeinen Paſtor macht.
Mit dieſen wenigen Zeilen wolte dem Hrn. Ma-

giſter als ſeinen werthgeſchatzten Freun
de wohlmeinend gratuliren

J Jeh Shriſuan Trage/ itt. Luſ.
futa. i æ2-

miibſophi SS. Th. Stud.

 us wunder daß man J. hmn Herr Kleppiſth gratuliret;
Wu Da ſein geprießner Geiſt auffetwas hohes denckt;
Jch meyn der Tugend bob ſo hohe. Huupter ziehret

Und andern nach Verdienſt die Cron undworbern ſchenckt.
Die cronen auch SEJN Hount. GoOtt laß im Seegenbluhen

Was ER zu SEJNEM Rut ſelbſt angefangen hat;
Er mache ferner leicht all'ubriges bemuhen

Biß ein Magilter tan verſorgen Gottes Stadt.
Mit dieſen wenigen wolte bey Empfangung der

wohlverdienten Magiſter-Wurde ſeinem
wertheſten Freund gratuliren und

beehren

Joh Fried Paul
88. Theol. St.

J

Ch gratulire JHM mein Freund zum neuen Orden
Der SEJNem rſugen Witz ſehr hoch zu loben weiß

Und da ERwohlverdient iſt zum Magiſter worden
So ruhmt ein jeder nun den ungemeinen Preiß.

Der Hochſte laſſe JHMdarbey viel Seegen ſehien/
Er zeige JyModen Weg wo SEJME Wohlfarth bluht

Er laſſe Gluck und Hehl bey dieſer Zierdeſtehen
Biß man JHNunvermuthzum EhrenAmbte zieht.

Aus ſchuldigſter Obſervance wolte hiermit ſeinem

hochwertheſten Gonner und Freunde zur er
langten Magiſter-Wurde

gratuliren
H. C. Hickſtein Doblenò Curonus

Phil. ac Theol. Cultor.

Diß



JWdy iſt der edle Lohn den Pallas niemand giebet
VAis wer die Studia, mit rechtem Ernſte liebet.

ERhatqja werther Freund dergleichen auch gethan;
Drum ſtehet SEJNEM Zleiß der Lorbeer ruhmlich an.

Friedrich Gottlob Hertzog
Phil. Stud.

f D bluhet Wertheſter im Fruhling SEJM Grlucke.
ERnimmnt den hochſten Rang der Weißheit wurdig ein.

Der Himmel ſeegne JHM durch holde Sonnenblicke
Daß ER die reife Frucht im Herbſte brechen kan.

Johann Gottfried Hertzog.

LL. Stud.

ſ St honor, in portum cum Puppis abæquore venit;
L Eſt ſtudii metam tangere magnus honos.

Cura tibi quod prima fuit pertendere doctus
AdMuſas: Muſæ dant reperire decus.

Atque dabunt majora: Tuum ne deſine curſum
Urgere, pulcras impiger ire vias.

Præmia nunc capias, KLEPPISI, parta labore,
Sis ſemper felix, omnia vota fluant.

Hæc Clariſſimo nec non inter paucos charis-
ſimo Dno. Neo-Magiſtro in perpetuam

amicitiæ memoriam ſinceroè
appoſuitu£tt? Gonefridus Thera, Leuchovienſis Hung.

SS. Theol. Stud

aD gehts! Wer in der Welt was hohes will erlangenM Der muß von Jugend auffauch ſpahren keinen Fleiß;

Wer im Magiſter-Crantz mit hochſten Ruhm will prangen
Derſelbe muß ſehr offt abwiſchen ſeinen Schweiß.

Und dieſes kan ERmir Hochwerthſter ſelbſt bezeugen
Daß dieſer EhrenTag durch Arbeit ſey geſchehn;

Drum will auch Wittenberg dazu nicht langer ſchweigen.
Ein jeder tan JHN heutals Herr Magiſter ſeh'n.

So wachſen demnach fort die wohlverdienten Ehren
GOtt ſeegne SEJNEN Fleiß er laß JHM glucklich ſeyn

Daß ERzu ſeiner Zeit kan and're fruchtbar lehren
So trifft der Eltern Wunſch nicht ohn Vergnugen ein!

Hiermit wolte ſeine Gratulation abſtatten ein

wohlbekandter vreund
Heinrich Polycarpus Sommer

Sorà-Luſatus Philoſ. Stud.
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